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Politik- und Virlschasls -lledersichl.
(Don unserem Neuyorker Korrespondenten.)

v.-l Neuyork. den 20 . September .
Im Gegensatz zu früheren Präsidentschafts-

Kampagnen hat die diesjährige bisher einen
sehr ruhigen und zahmen Verlauf genommen.
Gouverneur Woodrow Wilson von New Jersey ,
der Kandidat der Demokraten, und Theodore
Rooseoelt von Neuyork, der Anwärter auf das
Amt unter der Aegide der eigens für diesen
Zweck von ihm ins Leben gerufenen nationalen
Fortschrittspartei , haben sich auf die Reise in die
westlichen Staaten des Landes begeben , um der
Bevölkerung die Grundsätze, die sie im Falle
ihrer Wohl zu vertreten gedenken , mit wohlge¬
setzten Worten darzulegen , während William
Howard Taft , der gegenwärtige Inhaber des
Amtes , am Meeresstrande in der Nähe von Bo¬
ston seine Ferien in einer Tatenlosigkeit ver¬
bringt, die einer unfreiwilligen Resignation
gegenüber seinen Hoffnungen auf Wiedererwäh¬
lung verzweifelt ähnlich sieht . Im wesentlichen
beschränkt er sich darauf , durch seinen Kam¬
pagneleiter und früheren Sekretär Hilles, den
Vorsitzenden des regulären republikanischen Na¬
tionalausschusses , von Zeit zu Zeit die Erklärung
abzugeben , daß er seines Erfolges bei der Wahl
im November absolut sicher sei , was ihm indessen
kein Mensch glaubt .

Eins haben die drei großen Parteien , die sich
in dem gegenwärtigen Kampfe gegenüber¬
stehen, gemeinsam, nämlich den Geldmangel.
Bisher sind die Demokraten als die einzige Par¬
tei auf dem Plane erschienen , die einen Nach¬
weis über die bisher eingelaufenen Kampagne-
Beiträge mit ca . 40000 P veröffentlicht haben,
eine Summe , die einen Tropfen auf heißem Stein
bedeutet . In den feindlichen Lagern scheut man
sich, die großen Korporationen um Kontribu-

^ tionen onzugehen, die in früheren Präsident¬
schaftsjahren reichlich geleistet wurden und in
erster Linie die Mittel für den Wahlkrieg lie¬
ferten . Dadurch läßt sich nicht zum Wenigsten
die Tatenlosigkeit erklären, die bisher die Signa¬
tur der politischen Agitation bildet .

Bemerkenswert und interessant ist die Er¬
werbung der „New York Preß "

, eines bisher
stramm republikanischen Morgenblattes mit
über 100 000 Lesern, durch Frank A . Munsey,
den Besitzer großer Zeitungen und Zeitschriften
in Boston, Philadelphia , Baltimore , Washington
und nun auch hier. Der Ankauf des Blattes
bildet das letzte Glied in einer Kette von Publi¬
kationen, denen ein gewisser Einfluß in den Ost¬
staaten der Union nicht abgesprochen werden
kann . In der Erklärung , in der Munsey den
Besitzwechsel ankündigt , legte er die Gründe
dar , die ihn veranlassen, entschieden für die
Kandidatur Roosevelts einzutreten. Für letztere
an sich ist der Schritt des bekannten Zeitungs¬
verlegers ein sehr bedeutsamer, denn die „Preß "
ist das einzige Blatt in englischer Sprache, das
von nun an die Interessen des Krakehlers von
Sagamore Hill in der Metropole am Hudson
vertreten wird ; mit welchem Erfolge, bleibt ab¬
zuwarten . Gründe persönlicher Art haben Herrn
Munsey seiner eigenen Erklärung nach angeb¬
lich nicht geleitet; ihr zufolge hat er selbst weder
politischen noch persönlichen Ehrgeiz, den er be¬
friedigen möchte , auch ist es nicht die Rücksicht
auf die Person Roosevelts, die ihn zum Ankauf
der Zeitung bestimmt hat, sondern dessen Stand¬
punkt zu der Zolltariffrage , den auch er teilt. In
der Kandidatur Tafts erblickt Herr Munsey
keine Gefahr für das Land , denn diese hält er
von vornherein für erledigt. Für ihn existiert
also der ausnahmsweise dreiseitige Kampf um
das Präsidentschaftsamt nicht ; für ihn handelt
es sich lediglich um Rooseoelt oder Wilson. Beide
vertreten eine Wirtschaftspolitik, die seiner An¬
sicht nach unterstützt resp . bekämpft werden muß.
In den Händen Roosevelts hält er die wirtschaft¬
lich gedeihliche Zukunft des Landes und seine
Industrien für gesichert, während sie durch einen
Sieg Wilsons in hohem Grade bedroht sein wür¬
den. Er befürwortet daher einen Tarif , der den
Unterschied in den Produktionskosten hier und
im Auslands deckt und die amerikanischen
Märkte vor dem Einfall des Auslandes schützt.
Der Kauf der „Preß " durch Herrn Munsey be¬
deutet einen beträchüichen Gewinn für die Sachp
Roosevelts auch insofern, als das Blatt seit
Jahresfrist seine Kandidatur aus nicht darge¬
legten Gründen mit Entschiedenheit bekämpft
hatte.

Die bösen Deutsch-Amerikaner machen den
Leitern der Kampagne Roosevelts und auch
Tafts nach wie vor große Kopfschmerzen . Er-
Mrer wird dieses Element , welches sich bei den
Wahlen von jeher als unberechenbar gezeigt hat,
m den Staaten Neuyork, New Jersey , Ohio ,

Indiana und Missouri vornehmlich aufs Korn
nehmen müssen , denn besonders in Ohio und
Missouri macht sich eine starke Neigung zugun¬
sten Wilsons geltend, während in Indiana die
Deutschen der großen Mehrheit nach für Taft
sind . Roosevelts Stärke liegt, so weit das
Deutschtum in Frage kommt , in den Staaten
des Nvldwestens , vornehmlich Missouri und
Minnesota, während dort Tafts Aussichten gleich
Null sind. Dies mag auch für die Entsendung

Der Valkanbrand.
Bessere Aussichten .

Berlin , 6 . Okt. Die „Nordd . Allgem. Ztg.
"

schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die ruhi¬
gere Auffassung , wonach die Mobili¬
sierungen auf dem Balkan nicht unmittel¬
bar den Ausbruch des Krieges bedeuten, behielt
vorläufig recht . Ob Aussicht vorhanden ist, daß
es gelingen könnte , den Krieg ganz zu verhüten,
lassen wir dahingestellt. Nachdem aber ernst -
licheBerhandlungender Mächte darüber
im Gange sind , einen eventuellen Krieg zu
lokalisieren , so ist Deutschland an der
Frage nur sehr indirekt interessiert und kann
mit Ruhe die gemeinsamen Entschließungen der
beiden nächstbeteiligten Mächte, Oesterreich -
Ungarn und Rußland , abwarten . Ihrem ge¬
meinschaftlichen Vorgehen werden sich die ande¬
ren Mächte zweifellos anschließen .

Petersburg . 7 . Okt. Dem panslawischen
„Swet " zufolge hat Witte , aus Paris tele¬
graphiert , die Türkei hätte den Vorstellungen
Rußlands und Frankreichs nachgegeben. Die
Kriegsgefahr sei damit abgewendet.

Konslankinopel, 7 . Okt. Das Ministerium des
Aeußern hat den Vertreter des Wiener Korr .-
Bureaus zu der Mitteilung ermächtigt, daß die
Pforte , um bessere Verhältnisse in den Provin¬
zen der europäischen Türkei herbeizuführen, be¬
schlossen habe, das Gesetz von 1880 an¬
zuwenden, das sich auf den Artikel 23 des Ber¬
liner Vertrages gründet .

Paris , 7 . Okt . Der russische Minister des Aeußern ,
Sasonoff , der heute vormittag noch eine Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten PoincarL
hoben wird , beabsichtigt, nachmittags 1.50 Uhr mit
dem Nordexpreß nach Berlin abzureisen .

Der französische Vorschlag .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7 . Okt. Die schwierigen diplomatischen
Verhandlungen zwischen Paris , Berlin und
Wien haben am Sonntag zu einem greif -
barenErgebnis geführt ; nachdem ein erster
Vorschlag Poincarös von Sasonoff und von
Wien und Berlin als nicht annehmbar
bezeichnet worden war , ist es gelungen, eine
Formel zu finden, die auch die Zustimmung
Englands finden dürfte . Die fünf Großmächte
wären also nunmehr einig , und ihre Aktion
bei den Balkanstaaten soll bereits am Dienstag
oder Mittwoch beginnen.

Wien, 7 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Man ist
hier geneigt, den bisherigen Verlauf der Ver¬
handlungen zwischen den Großmächten als
einen Erfolg der österreichischen
Politik zu buchen , da die Franzosen Stück
für Stück ihrer ursprünglichen Vorschläge haben
fallen lassen . Heute sind davon nur noch drei
Punkte erhalten , und zwar das Streben nach
Erhaltung des Friedens , die Zusicherung, daß
keine Gebietsverschiebung auf dem Balkan ein -
treten soll , und das Versprechen , Reformen in
Mazedonien durchzuführen, also gerade das
Programm , das Berchtold bereits vor zwei Mo¬
naten dem europäischen Konzert vorgeschlagen
hat.

Wien, 6 .Okt. (Korr .-Bureau .) Der fran¬
zösische Botschafter Dumaine überreichte
gestern dem Grafen Berchtold den Vor -
schlagderfranzösischenRegierung ,
welcher die Durchführung der gemeinsamen
Aktion der Mächte, vor allem zur Verhinde¬
rung des Kriegsausbruchs und zur
Erhaltung des Statusquo auf der Balkanhalb¬
insel, bezweckt. Die französische Regierung gab
abermals einen Beweis ihrer friedlieben¬
den Gesinnung , nachdem sie sich schon seit
dem Ausbruch der Balkankrise in dankenswerte¬
ster und eifrigster Weise bemüht, einer drohen¬
den Konflagration in jenen Gebieten vor-

eines Emissärs in der Gestalt eines deutschen
Redakteurs aus Baltimore in die Staaten am
Mississippi und Missouri und an der Pacific-
Küste maßgebend gewesen sein , deren deutsche
Blätter für die Sache Tafts durch allerhand
Versprechungen gewonnen werden sollten . Wie
vorauszusehen war , ist jedoch die Mission des
Herrn ziemlich kläglich verlaufen . Trotz aller
Anstrengungen der geschilderten Art , die von den
Gegnern gemacht wurden und werden , haben

zubeugen. Die österreichisch-ungarische Antwort
wird ehestens und gewiß so rasch erfolgen, als
es im Interesse der Verhandlungen dienlich er¬
scheint.

Men , 6. Okt. Die Antwort der öster¬
reichisch - ungarischen Regierung
auf den französischen Vorschlag
ist bereits dem Botschafter Du maine zu¬
gegangen. Die Antwort soll dem Vorschläge
Poincaräs günstig sein . ^

Fortsetzung der Beruhigungs -Aktion.
Paris , 6. Okt . Ministerpräsident Poincare

und Sasonoff bestanden in der gestrigen Unter¬
redung mit den Gesandten Bulgariens , Grie¬
chenlands und Serbiens auf das nachdrück¬
lichste darauf , daß diese Länder Europa Vertrauen
schenken und nichts unternehmen , was nicht wieder
gut zu machen sei , um nicht die Aktion der Mächte
unwirksam zu machen. Die Vertreter Griechen¬
lands , Bulgariens und Serbiens versprachen , ihren
Regierungen von der Unterredung Mitteilung zu
machen.

Paris , 7. Okt . (Eig. Drahtbericht . ) Die Konfe¬
renz zwischen Sasonoff und Poincarö auf
der einen Seite und den Gesandten der Balkan¬
staaten auf der anderen Seite soll sehr stürmisch
verlaufen sein, da den Vertretern der Klein¬
staaten die von den Großmächten für Mazedonien
vorgeschlogenen Maßregeln nicht genügten .

Paris , 7 . Okt . Der russische Minister des Aeußern
Sasonoff erklärte einem Berichterstatter , di« For¬
derungen Bulgariens betreffend Mazedo¬
nien seien zum Teil übertrieben und un¬
durchführbar , ebensowenig könne man hoffen,
daß sich die Türkei dazu verstehen werde , die maze¬
donischen Reformen durch die Vertreter der verschie¬
denen Balkanstaaten kontrollieren zu lassen.

Türkische Meldungen.
Sonskantinopel. 6 . Okt. Die Pforte veröffent¬

licht den Text zweier an die Mächte im Wege
der türkischen Botschaften gerichteten Note vom
2 . und 4. Oktober . Die erste schließt , die Lage sei
äußerst ernst . Wenn sich die Mächte zu
viel Zeit lassen sollten , um sich über die zu er¬
greifenden Drohmaßnahmen zu einigen , so
könnten sich die Ereignisse überstürzen und die
Feindseligkeiten beginnen, bevor es zu einer
Intervention käme . Die Türkei tue ihre Pflicht,
indem sie noch einmal auf die Gefahren Hinweise
und die Notwendigkeit, dieselben unverzüglich
zu bannen .

Friede zwischen Italien und der Türkei.
Genf. 7 . Okt. Nach der „Vossischen Zeitung "

ging aus Ouchy die Mitteilung ein, daß Ber -
tolini gestern morgen mit der Vollmacht des ita¬
lienischen Ministerpräsidenten , die Friedens¬
präliminarien zu unterzeichnen, nach Ouchy
zurückgekehrt sei . Auch Seif Eddin sei mittags
in Ouchy eingetroffen. Die Unterzeichnung des
Friedens dürfte am Dienstag erfolgen.

Rom, 6. Okt . Wie der Privatkorrespondent des
„Giornale d'Italia " aus Grund verläßlicher Nach¬
richten aus Ouchy mitteilt , soll der Entwurf der
Friedensbedingungen den bereits mehrfach publi¬
zierten Grundlinien entsprechen und auf der Sou¬
veränität Italiens , allerdings unter nichtfor¬
meller Anerkennung seitens der Türkei ,
basieren.

Don hiesigen sowie Neapeler nationalistischen
Kreisen wird eine künstliche Agitation gegen
den Friedensschlutz in Szene gesetzt , die von ernsten
angesehenen Blättern zurückgewiesen wird .

Wien, 6 . Okt . Reschid Pascha ist gestern
abend aus Ouchy eingetroffen und heute nach
Eonstanza weitergereist .

Zentrumswahler gegen die offizielle
Landtagskandidatur.

Oldenburg 6. Okt . Bei der L a n d ta g se rs a tz-
wahl imKreise Friesoythe wurde der aus
der Wählerschaft heraus ausgestellte Aen -
trumskandidat Pekeler mit bedeutender Mehrheit
gegen den offiziellen Zentrumskandidaten
Bit ter gewählt ._ _

weitere Depeschen flehe „Letzte Aachrichten ".

die Aussichten Wilsons auf einen bemerkenswer¬
ten Sieg im November eine greifbare Herab¬
minderung nicht erfahren.

Neben der inneren Politik nimmt die Haltung ,
deren die Vereinigten Staaten gegenüber den
zentral -amerikanischen sich befleißigen, das allge¬
meine Interesse in Anspruch . Der stellvertre¬
tende Staatssekretär Wilson hat an den Gesand¬
ten Weitzel in Nicaragua Weisungen erlassen,
die eine Art Prinzipienerklärung bedeuten, aus
der zu ersehen ist, daß die Bundesregierung
gegen die südlichen Kleinstaaten, die nicht nach
der Washingtoner Pfeife tanzen wollen , mit
starker Hand Vorgehen will. Die Auslassung
Wilsons bringt die vom Staatssekretär Knox mit
Beginn der gegenwärtigen Administration ein¬
geleitete Politik zu voller Blüte . Anfangs lau¬
tete Knox Devise : „Dollar - nicht Kugel -Diplo-
matiel " Damals wollte man Nicaragua und
Honduras die Millionen I . P . Morgans auf¬
drängen , um sie von den Bereinigten Staaten
finanziell abhängig zu machen . Als man damit
kein Glück hatte, entschloß sich die Bundesregie¬
rung , definitiv zu den Kugeln als Aushilfsmittel
zu greifen. In den Weisungen, die der Gesandte
erhielt, heißt es wörtlich : „Die Politik der Ber¬
einigten Staaten gegenüber den jetzigen nikara¬
guanischen Wirren geht dahin, die nötigen Maß -
nahmen zu treffen, um durch eine angemessene
Gesandtschaftswache in Nicaragua die Verbin¬
dung offen zu halten und amerikanisches Leben
und Eigentum zu schützen .

" Läßt man alle die
Situationen umschreibenden und erklärenden
Floskeln dieser Instruktion beiseite , so kommt
man zu der Schlußfolgerung, daß die Vereinig¬
ten Staaten die Berechtigung zu einem der¬
artigen Eingreifen in die inneren Angelegen¬
heiten Nicaraguas hauptsächlich aus den Ver¬
pflichtungenherleiten, die ihnen durch die „Was¬
hingtoner Konvention" vom Dezember 1907 äuf -
erlegt worden sind. Diese betraf Abmachungen ,
welche von den Vertretern der fünf zentral -ame¬
rikanischen Republiken Costa - Rica , San Salva¬
dor , Honduras , Nicaragua und Guatemala ver¬
einbart worden waren .

Berichte aus allen Landesteilen deuten darauf
hin , daß sich die Stahlindustrie in ganz ausge¬
zeichneter Verfassung befindet , zumal Produk¬
tion wie Ablieferung zu hohen Preisen erfolgt ,
die Nachfrage das Angebot übertrifft , und die
Preise eine steigende Tendenz zeigen. Die Ste¬
tigkeit des Marktes wird am besten durch die
Erklärung der U. S . Steel Corporation über
die nicht ausgeführten Aufträge für den Monat
August dargetan . Sie haben gegenüber dem
Monat Juli eine Steigerung von 206 000 Ton¬
nen erfahren , obwohl die Sachverständigen mit
einer Abnahme gerechnet hatten, die mit Rück¬
sicht auf die bestehenden Verhältnisse nicht ein¬
mal als ungünstig angesehen worden wäre . Ein¬
schließlich der großen Ablieferungen hat der
August in Ansehung des großen Geschäfts¬
volumens , das abgelehnt wurde , alle bisherigen
Rekorde gebrochen . Zu den Faktoren , welche
zur Reduzierung des nicht gedeckten Tonnenge¬
halts beitragen sollten , gehört die Apathie des
Verkaufs-Departements der Korporation , welches
durchaus keine Neigung zeigt , weitere Aufträge
entgegenzunehmen, so lange nicht die vorliegen¬
den ausgeführt und damit die Ueberlastung der
Werke gehoben ist.

Ueber die Aussichten der amerikanischen
Baumwollernte sind die Ansichten mehr oder
weniger verschieden, je nach der Bewertung der
sich widersprechenden Berichte aus den einzelnen
Gegenden des Baumwollgürtels . Aber trotzdem
werden bereits jetzt die voraussichtlichen Erfor¬
dernisse für den Verbrauch klarer und bestimm¬
ter dargelegt, als dies sonst so früh in der Sai¬
son zu geschehen pflegt ; die einen behaupten , der
Verbrauch werde alle früheren Zahlen über¬
steigen , während die anderen eine beträchtliche
Abnahme prophezeien mit Rücksicht auf den grö¬
ßeren Umfang der Ernte in anderen Ländern .

Der Kamps um die amerikanische
Wsideukschasl .

(Eigener Bericht.)
O Der jüngste Zeuge in der Einvernahme vor der

Senatskommission bezüglich der Beiträge , die in
der Präsidenlschaftskampagne Roosevelts von
„Gönnern " der Partei zur Verfügung gestellt wur¬
den, war Mr . Pierpont Morgan . Der Haupt¬
zweck der in Washington tagenden Kommission ist,
festzustellen, welche Beträge von Korporationen ge¬
zahlt wurden , die ein Interesse daran haben , die
Gesetzgebung sich günstig zu stimmen. Mr . Morgan
gestand offenherzig, daß er dem Fonds der republi¬
kanischen Partei im Jahre 1904 400 VOO -K beige¬
steuert . später aber eine neuerliche Summe von
200 000 zur Verfügung gestellt habe . Der be-Die keuüge Säumer unseres Llaües umsatzt 8 Seiten.

üepeMMmt ün .Mkralier Wlattex"
<Iiachdruck unr mit genauer Quellenallgabe gestaltet).
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rühmte Bankier stellte aber entschieden in Abrede ,
daß ihm von Roosevelt der . Lustrag - erteilt wor¬
den sei, 400 000 -ll beizusteuern . Ferner stellte er
auch die Behauptung , daß er sich mit Roosevelt über
den Gegenstand telephonisch unterhalte » Hab«, als
unwahr hin . Weder mit Roosevelt noch mit feine «
Sekretären habe er über dir Frage de» Beitrages
verhandelt . Di « Beiträge , die unter seinem Namen
gingen , waren Beiträge seiner Firma .

Dar weitere Verhör ergab die interessante Tat¬
sache , dah Schenkungen von je 400 000 nicht nur
von Pierpont Morgan , sondern gleichzeitig auch von
Henry L. Frick , George I . Gould und John
Archbvld vom Stand « rd » O « l . Trust ge¬
macht wurden . Ferner ging aus der Einvernahme
der Zeugen hervor , daß 73H , Prozent der Beiträge
für den Fonds Roosevelts von Korporationen her-
rührten . Auch die Tatsache wurde in Erinnerung
gerufen , daß Mr . Alton Parker , der demokra¬
tische Präsidentschaftskandidat im Jahre 1904, gegen
Roosevelt den Vorwurf erhoben hatte , daß die
Trusts und die Interessenten von Wall Street die
Kandidatur Roosevelts noch Kräften unterstützten ,
worauf Roosevelt erwiderte , daß diese Behauptung
vollständig falsch sei und jeder , auch der geringsten
Grundlage entbehre . Roosevelt erklärte damals ,
daß er das Weiße Haus als ein freier und von In¬
teressen jeder Art unabhängiger Mann betreten
würde . Er sei durch kein Verspreche » in irgend
einer Hinsicht gebunden .

Niemand , der sich gegenwärtig in den Vereinig¬
ten Staaten aufhält , kann die allgemeine Erregung
enrgehen , die sich der ganzen Bevölkerung ange¬
sichts der bevorstehenden Präsidentschaftswahl be¬
mächtigt hat . Das Preßbureau Roosevelts arbeitet
mit Hochdruck. Allerdings bietet Roosevelts Kar¬
riere hinreichenden Stoff zur mannigfaltigen Be¬
leuchtung . Wer kann ihm seine Laufbahn als
. Cowboy '', Jäger , Soldat , Redakteur , Polizeikom¬
missar , Staatsgouverneur . Abgeordneter , Marine¬
minister , Vizepräsident und schließlich zweimaliger
Präsident der Bereinigten Staaten nachmachrn ?
Die Bureaus der anderen Kandidaten sind weit
weniger in der Lage , den Anforderungen eines sen-
sationshungrigen Publikums Rechnung zu trage » .
Weder der vielgeschmähte Präsident Taft , noch der
gelehrte Kandidat Wilson können sich mit der „ma¬
lerisches * Persönlichkeit Roosevelts auch nur im
entferntesten vergleichen . Eine jüngst veröffentlichte
Kvrrikatur stellte die drei Präsidentschaftskandida¬
ten als „drei Musketiere " dar . Die Chonoen stehen
aber nach wie vor am günstigsten für Wilson . Die
jüngste Stimmung besagt sogar , daß nicht Taft , son¬
dern Roosevelt im Hintertreffen stehen werde .

Deutsches Leich.
Teaermrgsz«lag« r «m die Unterbeamten.
Man schreibt uns : Der Verband der Unterbeam¬

ten des Deutschen Reiches w - i am iiäcksi.":, Sonn¬
tag eine Tagung abh^, ' «,um Stellung zur Frage
der Teuerung zu nehmen . An die Reichsamter und
Ministerien ist ein« Eingabe gerichtet , in der unter
Darlegung der sich aus der gegenwärtigen Teue¬
rung für die Unterbeamten ergebenden schwierigen
Lage um sofortige Auszahlung einer Teuerungs¬
zulage gebeten wird . Nachdem di« Reichsregierung
durch dis soeben bekannt gegebenen Maßnahmen
eine außergewöhnliche Teuerung als vorhanden
anerkannt hat, darf man annehmen , daß die Prü¬
fung der Wünsche der Unterbeamten mit dem groß -

Sie Same ms der Straße.
(Nachdruck verboten .)

Die Kunst der vollkommenen Zurückhaltung gibt
uns das plastische Begriffsbild der Dame , wenn wir
den Ausdruck im bewußten Gegensatz zu den Frauen
nehmen , die aus sozialen und ethischen Rücksichten
keine Damen sind. Die Dame der Gesellschaft hat
zu dem äußeren Leben ein durchaus passives Verhält¬
nis — es ist ihr immer nur die Verteidigung , nie
der Angriff gegeben . Dir Ereignisse treten an sie
heran , sie wird nie zu den Ereignissen gehen . Sie
darf vieles empfangen und um nichts bitten . Dieses
Brfchränktsein in den eigenen Lebensaußerungen und
dir ständige Verurteilung , nur das Widerfpiel der
Dinge , ewig nur di« Reaktion zu geben und nie die
Wirkung selbst zu üben , liegt in seinen inneren
Gründen tief m dem Wesen der Frau verankert und
wird nicht berührt von dem Streiten über weibliche
Lebensrrchte . Denn diese Lebensform der Dame ist
eben nur eine Form , eine Gebärde und sie hat nichts
Mi tun mit der Gewalt und Macht , die die Frau
wirklich besitzt . Nie war die äußere Unfreiheit der
Dame des Salons größer «cks in den puderduftigen
Jahren des Rokoko und nie war die europäisch« Well
bis in Las letzte diplomatische Kabinett in stärkerem
Maße von Frauen beherrscht, als damals .

Aus ihrer Passivität macht die Dame eine Kunst,
die u«s ein außerordentliches Entzücken und einen
unaufhörlichen Reiz schenkt . Was wäre der Salon ,
wenn die Frauen die kleinen Galanterien , die ihnen
gehören, sich nehmen würden mit der Selbstver¬
ständlichkeit, wie man seine Hausschlüssel in die
Tasche steckt. Sie würden damit uns , den Herren ,
- ie Freude ihres Dankes für diese kleinen Geschenke
rauben . Solang « also die Dame in einem Milieu
ist, das ihr gehört , hüten wir diese Art ihres Be¬
nehmens als einen guten Schatz. In dem Augenblick
aber, da sie aus dem Bild und dem Rahmen heraus¬
tritt, ln das sie gestellt ist, steigern sich die Schwierig¬
keiten, ihr Damentum zu wahren . Was im Salon
ein reizvolles Spiel ist, wird hier Ernst . Ihre Pas¬
sivität bildet sich zu einer Mauer , die ihr zu den
äußeren Dingen Li« notwendige abwehrende Distanz!
schafft .

Die Dame auf der Straße wird denen , die sehr
sein empfinden , als eine leise Unmöglichkeit erschei¬
nen , und sie werden die Länder verstehen, wo die
Frauen , wenn sie allein ausgehen , in verhängten
Sänften oder vom Diener begleitet , das Straßenleben
durchschneiden. Aber wir mögen heute die Mannig¬
faltigkeit nicht vermisse» , die die Dame in die Bunt¬
heit der Straße zeichnet. Und in Wahrheit kann
sich auch kein leiser Schimmer auf ihr weibliches
Empfinden legen , wenn sie den Takt, die Politik der
Straße kennt und übt. Cs ist ihr eine leichte Kunst,
aus jedem zufälligen Milieu auf der Straße oder
in der elektrischen Dahn sich einen Salon zu bilden,
der ihr so ergeben dient wie die Schar ihrer häus -

Karlsruher Tsgblcitt , Montag den 7 . Oktober 1912.
ten Wohlwollen erfolgen « ird . Nun steht der so¬
fortigen Auszahlung einer Zulazge das Hinderest»
entgegen , daß tatsächlich i r g « « d welche Fonds
hieMr weder im Reich noch in Preußen vorherigen
find. Bei den einzelnen Reichsressorts sind aller¬
dings Fond« zu vu ^ rordenüichen Vergütungen
und Unterstützungen fiir Kanzlei - und Unterbemnte
vorhanden , die jedoch nach den in Uebereinstim -
mung mit d« n Anschauungen des Reichstags gel¬
tenden Grundsätzen zu Teuerungszulagen keine
Verwendung finden können , weil ein un¬
zureichendes Gcholt noch keinen Anspruch auf eine
außerordentliche Unterstützung gibt . Ohne Mit¬
wirkung Le» Reichstag « wäre also eine Verwen¬
dung dieser Fonds zu Teuerungszulagen unmög¬
lich . Ob der Reichstag geneigt ist , allgnnein an die
Unterbeamten Teuerungszulagen zu bewilligen ,
etwa unter Verwendung von Mitteln aus den
Uederschüsse« des vergangenen Jahres und unter
Abänderung der früheren VerwendunMdeschlüsse ,
steht dayin . Bei der Gewährung der Teuerungs¬
zulagen vor der letzte» Besoldungsresorm tagen die
Verhältnisse wesentlich anders als jetzt. Denn da¬
mals handelte es sich um Vorauszahlungen auf die
bereits im Prinzip beschlossenen Gehaltsaufbesse¬
rungen . Zur Beurteilung der gegenwärtigen Lage
der Unterbeamten bei den Zentralbehörden des
Reichs sei - daran erinnert , Latz sich di« Gehälter auf
1400 bis MOV Mark neben 480 Mark Wohnungs -
geldzuschutz belaufen . Bei den Nachgeordneten
Behörden stellen sich die Gehaltssätze auf 1200 dis
1700 Mark mit demselben Wohnungsgeldzuschuß .
Zu übersehen ist bei der ganzen Frage nicht, daß
die gegenwärtige Teuerung Zweifellos in gleichem
Matze auch die mittleren Beamten trifft . Ob es
daher möglich sein würde , den Unterbeamten allein
Beihilfen zu gewähren , kann man bezweifeln .

Todesstrafe in Deutschland . Die Zahl der Verur¬
teilungen zum Tode zeigt nach der neuesten „Krimi¬
nalstatistik im Jahre 1910 ein « Zunahme , nachdem
vorher lange Zeit ein wesentlicher Rückgang er¬
folgt war . Im Durchschnitt der Jahre 1882—86
wurden 78 Personen zum Tode verurteilt , 1887—91
52, 1892—06 55, 1897—1901 42, 1902—06 37 , 1W8
81 . 1SM 82 , 1910 43 . Es hat also im Jahre 1910
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um 11 Ver¬
urteilungen oder 34 Prozent stattgefunden .

Ms Laden.
Personaln achrichtrn «ms de« Vhecpofibivekkons-

Dezirk Karlsruhe (Baden ).
Dem Ober - PostkaffenbuchhalterJulius Krümmel in

Karlsruhe ist der Charakter als Rcchnimgsral verliehen
worden.

Angenommen zuPosiamvärter « : GoswinBicringer
in Mannheim , Anton Brenner , Johann Kempin in Pforz¬
heim , Theodor Koch in Karlsruhe, Hermann Pflüger in
Oderkirch ; zum Telegraphenanwärtrr: GeorH Müller in
Mannheim . Etatsinäßig «ngeftM : brr Pvsigchilfin :
Katharina Metzger in Karlsruhe .

Versetzt dre Postassistenten: Paul Häntsch von Karls¬
ruhe nach Manrcheüu, Joseph Kaiser vou Mannheim nach
Buchen, Karl K-entz von Mannheim nach Karlsruhe ,
Gustav Maier von Durlach nach Karlsruhe, Albert
Riebet von Mannheim nach Karlsruhe, Eberhard Sattet -
maicr vou Schwetzingen nach Weinheim, Gustav Spakm
oou Königsdach nach Achern: der Telegraphenassitttm:
Friedrich Edinger vou Mannheim nach Karlsruhe.

Der Frost .
— KMlmuhe . 7 . Ov Hier fiel dir Tewpemtur

tn der Rächt zu» Sonntag bis 3 Grad uuter dsu
Gefrierpunkt . Die Dächer deckte ecke duke Reifschicht.

* Vs« Schwarznckld , 7 . Ott . Den viele« Tou¬
risten, die gestern « « zogen, um ck Len Schwarz -
waldbergen eine Hcrbstwanderung zu unternehmen ,
wurde in den höheren Lagen des Gebirges eine nicht
gewöhnliche Ueberraschung zuteil . Von 900 Meter
an aufwärts erschien die ganze Gebirgslandschaft als
— Wint « l« ndschaftI In den ersten Tage « des lA -
tobers ist das in der Tat eine große Seltenheit .
Schon etwas oberhalb ll ntrrstmalt rmb B rrüenb rvy»
rm nördlichen Schwarzwild betrat man den Winter¬
wald , ck dem er recht „weihnachtlich" aussah . Die
Tannen waren ausn ahmslos mit einem dicken , « ei¬
chen Schneepolster bedeckt Selbst auf der Fahrstraße
traf man stellenweise auf Schnee , während die
Hänge und Felsen ecke voüMndlg beschlösse « « Schnee¬
decke trugen , die vielfach eine Mächtigkeit von 5 bis
8 Zentimeter aufwies . Während die Bäume bis 700
Meter herab bereit» völlig kahl find, Leuchtet drunten
in den Täler « die Natur noch in den prächtigsten
Herbstsarben . Indessen wird auch von den Tiefen
weiter starker Frost gemeldet .

er . VadenweSer , 6 . Okt . Heute und gestern zeigt«
dar Thermometer in - er Frühe 2 Grad unter Null ,
so daß wir den ersten Frost in diesem Spätjahr
hatten . _

R . Bulach , 7 . Okt . Im hiesigen Gemeindewald
wurde der seit einigen Tagen vermißte , 35 Jahre
alle , v erheiratete E . Bohner von hier erhängt
aufgefunden . Ungünstige Familienverhältnisse schei¬
nen B . in den Tod getrieven zu haben . Er hinter¬
läßt eine Witwe und 6 unversorgte Kinder .

: : varlach , 7 . Okt. In einer der letzten Nächte
ward « ans der Straße Brötzingen —Durlach ein Ein¬
wohner von Stupferich von 3 Burschen angefal¬
len , zu Boden geworfen und seiner Geldtasche b e -
raubt . Die Burschen, die aus Grötztngen stammen ,
sind verhaftet .

t. Durlach , 7 . Okt . Mg . Drahtbericht .) Heute
nacht 12 °/« Uhr fiel der Fuhrmann Karl Schupp
von Eberdingen , Amt Vaihingen ( Württemberg ) ,
z . Zt . bei Möbeltrrmsporteur Mayer in Karls¬
ruhe , in der Nähe der Einsteigehalle der elektri¬
schen Straßenbahn Durlmh von seinem Wagen und
kam dabei unter die Räder . Sch . trug am rechten
Unterschenkel schwere Verletzungen davon
und mußte ins städtische Krankenhaus Durloch
gebracht werden .

r . Busenbach , 7. Okt. Gestern mittag brannten
bei Robert Vogel , Landwirt und Konsumgeschäft,
Scheune und Stallung und' Lagerräume nieder . Auch
das Wohnhaus hat Schaden gelitten . Dem tat¬
kräftigen Eingreifen der Busenbacher Feuerwehr
und der ganzen Einwohnerschaft ist es zu danken, daß
das Feuer gegen (47 Uhr auf seinen Herd beschränkt
war . Der Brand ist wahrscheinlich auf Selbstent¬
zündung - es Oehmds zurückzuführen. Dar noch
ziemlich neue Anwesen ist versichert.

: : Hockenheim, 7 . Okt. Die an der Kraichbach-
brücke stehende Figur des heiligen Johanne «
wurde von bübischer Hand besthMgt und in den
Bach geworfen . Der Täter wurde verhaftet .

* Mannheim , 7 . Okt . Die Angelegenheit des Feld¬
hüters Eckert von Viernheim , der im August von
dem Taglöhner Karl Spsnagel so schwer angeschossen

lichen Gäste . Er will mir nun scheinen, als ob die
deutsche Dame jenen Straßentakt noch nicht völlig
sicher beherrschte und wir in DeutMand überhaupt
einen entschlossenen Stil in diesen Dingen noch nicht
gefunden hätten . Eine » nur bitte ich anzuerkennen
und da» Lehrbuch für die Dame auf der Straße kann
in drei Worten gesagt werden : Die Passivität , die
Zurückhaltung im Salon mutz sich zur Aktivität wen¬
den, die Verteidigung mutz in den Angriff gelegt
werden , die Bitte muh die Gestalt der Forderung
annehmen . Es gibt dafür ecken überzeugenden
Grund : Man kann niemand , der in der Straßen -
filhouette vorbeihuscht am Auge , in die Seele sehen,
weder die Dame ist eines Herrn sicher, noch wissen
wir zuverlässigen Bescheid in den Wünschen einer
Dam« . Und weil kleine Gefälligkeiten und Höflich¬
keiten, die ich ungefragt erweise , schon ein geringes
Maß von Gunst bei der Dame ooraussetzen , bedeutet
eck Anbieten dieser Dinge eine Aufdringlichkeit .
Ebenso « ie ich einer Dam« nicht di« Hand geben
darf, sondern warten muß , bis sie sie mir gibt , ist es
nicht möglich, ihr meine Ergebenheit und Bereitschaft
zu Diensten zu beweisen , wenn ich sie nicht kenne
und sie mich nicht ck irgend einer Weise auffordert ,
mir erlaubt , mich um sie zu bemühen . Gerade also,
um ihre Zurückhaltung am besten zu bewahren , muß
die Dame fremden oder halbfremden Menschen gegen¬
über aktiv handeln, muß die Ereignisse , von denen
sie will , daß sie für sie eintreten , allein bestimmen .

Von selbst ergibt sich hieraus di« unbedingte For¬
derung : Die Dame auf der Straße spricht stets das
erste Wort , tut stets die erste Bewegung . Sie grüßt
zuerst, weil der Gruß eine Gunst bedeutet, den ich
nicht fordern darf, indem ich den Hut hebe. Bor
allem aber muß der Dame völlige Freiheit bleiben ,
wen sie als einen Bekannten ansehen will und wen
nicht. Des weiteren wird sie ck der Straßenbahn
zu einem sitzenden Herrn sagen : Ich bitte um Ihren
Platz, und nicht warten , bis man ihn anbietet . Wie
dar Platzanbieten heute gehandhabt wird , ist er ein¬
fach ecke Schmach. Es sieht stets fv aus , als fchenke
der aufstehende Herr der Dame etwas , während eine
Bitte von ihr das Verhältnis umdreht. Und selbst
die ganz Unverschämten werden dann aus dem Opfer
sie aber zu mir und sagt : Bitte , tragen Sie mir den
ihres Sitzplatzes keine seelischen Verpflichtungen für
die Dam « ableiten , « eil sie nichts schenkten , sondern
geschenkt bekamen und weil ihnen das weltsichere Be¬
nehmen den Mut zu Frechheiten verdirbt. Man
könnte ja glauben, es sei gerade umgekehrt und etn«
Bitte der Dame sei ein großes Zeichen der Hoffnung .
Aber gefühlsmäßig entscheiden wir doch anders .
Wenn ich auf dem Bahnsteig zu einer Dam «, die
schwer an ihrem Koffer trägt, hingehe und sage : Er-
tauben Gnädigste, daß ich ihn trage — und sie er¬
laubt es, dann mein« ich Anlaß zu dem Glauben zu
haben , ich sei ihr nicht ganz unsympathisch. Kommt
Koffer zur Aufbewahrungsstelle , es ist kein Gepäck¬
träger mehr da — dann kann ich mich doch nur als
ein Apparat zur Erfüllung ihrer Wünsche fühlen und

mich höchstens darüber freuen , dah str mich für einen
Gentleman hält . Ich Halle er für ganz ausgeschlos¬
sen, daß er da jemals Mißverständnisse geben kann,
wett das sichere Benehmen einer Dame jede« un¬
sachliche Wort schon im Hals erwürgt . Di« Leute ,
di« dar Unglaubliche fertig bringen , und trotz des
Fehlen » jeder Ermunterung ihre Belästigungen üben,
find schon eine kriminelle, keine gesellschaftlich« An¬
gelegenheit mehr . Und die Dame wird ungleich
selbstständiger und gewandter in ihrem Wesen wer¬
den, wenn sie steht, daß dl« Erfüllung der kleinen
Notwendigkeiten nicht mehr von männlicher Willkür
und Gnade abhängt und ob gerade höfliche oder
unhöfliche Menschen in ihrem Gesichtskreis sind, son¬
dern daß sie fordern darf und ein Recht verlangt ,
das ihr niemand abschlagen wird . Könige und
Frauen haben die gleichen menschlichen Rechte. Und
kein Herrscher wird jemals dulden, daß man zu ihm
spricht bevor er gesprochen hat. Also soll auch die
Mime auf der Straße wie eine Königin sein und
das erste Wort sprechen und zuerst den Hals senken
zum Gruß . Werden Sie mittun an solcher Reform ,
ineine Gnädige ? Ich danke Ihnen im Namen der
Straßenkultur , die bald über dem Asphalt cmsgehrn
möge wie eine neue Sonne . B . v . K.

Theater und Musik.
H. Zmn siebzigsten Geburtstage von Emil

Elaar . Emil Claar, der bisherige Frankfurter Tbeater-
iuiendant vollendet heule sein siebzigstes Lebensjahr.
Der vielerfahrene Theatermami stammt aus *

Lemberg ,
aber schon mit 12 Jahren kain er nach Wien. Er sollte
Medizin stndieren , und so blieb Hm such der Kampf am
seinen Beruf nicht erspart. Denn es zog ihn zur Bükme .
Unter dem Namen Ralk bettat er sie als 18 jähriger
zum ersten Mal auf dem Bnrgtheater. Seme Wander:
fahre führten ihn nach Graz und Linz , nach Berlin und
Leipzig . Hier wurde Laube aus das Talent des jungen
Mannes aufmerksam und bildete ihn zu seinem Schüler .
Regisseur war er von 1870 ab am Weimarer Hostbeatrr.
dann am Prager Landestheater und von 1876 bis 79
leitete er das Berliner Residenztheater, auf dem er mit
vielem Geschick moderne französische Stücke in Szene
setzte. Seitdem gehörte er Frankfurt, bis er ck diesem
Sommn das 83 Jahre mit außerordentlichem Erfolge
geführte Amt niederlegte. Auch als Schriftsteller ist
Claar mannigfach hervorgetreten, mit dramatisch « ! Ar¬
beiten wie Simson und Delila und „ Shelley "

, mit einem
hübschen Bande weltlicher Legenden .

Münchner -Theater . Von imsevem Kl-Korrespondentcn
wird uns geschrieben : Zur nachträglichen Fei« von Lud¬
wig FuldaS 50. Geburtstag ging im Residenztheater
„Der Seeräuber " znm ersten Mal in Szene . Das oier-
aktiqe gereimte Versink spiel , worin ein Gaukler als
romanttscher Pseudo -- Korsar einen wiikichcn , in einer
spauischen Provinzstadl unerkannt lebenden, ehemaligen
Piraten um seine kleine Sennora benüjft, fand nur sehr
geringen Beifall . Es war lediglich den Bemühungen der
Darsteller zu danken , daß es nicht zn einer vollständigen
Ablehnung kam .

Der bisherige Solo -Repetitor Leon Rosenhek ist als
Kapellmeister an die Hofoper verpflichtet worden.

Erstes Blatt.
wurde , daß er starb , ist ck ecken neuen Abschnitt
getreten . Ans Grand der weiteren Ermittelungen
ist lack „Mannheimer Lagbl .

" ecke ganz « Bande
von Felddieben , darunter der Vater und der
Bruder Sponagels verhaftet and nach Viernheim
adGefährt worden . Der ledige Schieferdecker Gg.
Hellwig stürzte von einem Neubau ab und
zog sich innere schwere Verletzungen zu . —
Zu Ende des Monats August zichlke Mannheim
203 262 Einwohner .

Heidelberg , 7 . Okt . Am 19 . und 20 . Oktober
findet hier die DÄsgiertenverfammlung der Süd¬
deutschen Technikerverbände statt.
Heute M ontag abend Uhr findet die letzte
Schloßbeleuchtung statt.

* Heidelberg. 6 . Okt. Zu der kürzlich gebrachten
Notiz „ Student und Buchmacher " teilt die in
München lebende Mutter der Frau mit , die sich an-

eblich vom Eiffelturm herabgestürzt hat , daß ihre
achter ihr erst dieser Tage aus Paris geschrieben

und Mitgeteilt habe , daß sie nach Deutschland zurück-
kehrr. Die Meldung von dem Sturz scheint sich dem
nach nicht zu bestätigen .

-e- Freiburg , 6. Okt. Die kirchlich - liberale
Vereinigung des badischen Oberlandes ver¬
anstaltet am Nackmittag des 9. Oktober im „Salinen "
eine Versammlung . Aus der Tagesordnung stehen :
Schlichberatung über den Eiitwuff der Satzungen, Anträge
an d e Hcrbsivmsammlnng sowie das Referat von Pfarrer
vr . Kühner - Waldkirch über „Eine religiöse Genossen¬
schaft in der Schweiz , Löndli" .

: : Ossenburg, 7 . Okt . Zwischen Ofsenbnrg—Bühl —
Merheim — Sand , Millftädt —Kehl und Kehl—Eckart»,
weiter —Hesselhurst— Weier—Offenburg ist eine , stän¬
dige Automobilserbindung in Aussicht
genommen . Zwischen den Gemeinden schweben zur¬
zeit Unterhandlungen wegen der Finanzierung der
Unternehmens .

V . V

X FreibulH , 4 . Okt. Am 24 . v . Mt «„ nachmittag«,
fiel ein 3 Jahre altes Kind eines Wirts im Vor¬
ort Zähringen in den 2 Meter tiefen Kellereingang .
Den schweren Verletzungen ist das Kind nun er -
legen .

: : EmmenLingen , 7 . Okt. Im benachbarten
Teniugen wurde der Buchhalter Fr . Saaler
wegen eines Anschlags auf den Direktor Allo -
lio der Maschinenfabrik und Eisengießerei , A .-T ., in
Teningen verhaftet . Saaler hatte dem Direktor
auf dem Weg zur Wohnung ausgetauert und einen
Revvlverfchuh auf ihn ab gefeuert . Da» Geschoß
prallte zum Glück an Büchern ab, die Herr Allolio
in der Brusttasche trug . Der Verhaftete ist ein Sohn
des einstigen Besitzers der Fabrik, die vor einigen
Jahren in eine Aktiengesellschaft umgewandekt wurde .
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:: villckgen , 7. Ott . Aus da« zweit « Ausschreib«
der Bürgermei st erstelle haben sich bis jetzt
S wettere Bewerber gemeldet, dagegen haben von
den 25, die sich auf das erste Ausschreiben meldeten,
15 ihre Bewerbungen wieder zurückgezogen.

X LaLeusveitor, g . Okt . Die Einweihung der
Denkmals Großherzog Friedrichs I. ist auf un¬
bestimmte Zeit verschoben worden , da die noch
andauernde Unpäßlichkeit des Grotzherzogs seine
Teilnahme in Frage stellt . — Der Großherzog
richtete an den Amtsvorstand in Wvlsach folgen¬
des Telegramm : „Es war mir sehr schmerzlich , es
mir versagen zu müssen, den längst versprochenen
Besuch i« Wolfach zur Ausführung zu bringen . Dem
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Siinsl M Wissenschaft.
k. WemsildedieGfckhl . In der Nacht zum Sonntag

wurden ans dem Palais Barbermi zwei wertvolle
Oelgemälde gestohlen . Das eine war in Altgold
emgerahmt und 106 cm breit , das andere stellte eia
Zigeunerlager dar und mißt 40 bis 60 cm .

w . Zum fünfzigsten Geburtstag von Otto Ernst.
Otto Ernst , der treffliche Hamburger Schriftsteller ,
kann heute das Fest des fünfzigsten Geburtstages
begehen . Da » fein « Behagen , das über seinen Er¬
zählungen vusgebreitet liegt , das Familienglück , des¬
sen innige Freuden er so herzlich zu schildern weiß ,
die sinnige Versenkung einer tiefen Natur , der leb¬
hafte Blick auch für die Schwächen seiner lieben
Nachbarn — all das hat ihn seit langem zu einem
Liebling der Deutschen gemacht . Wacker hat sich
Otto Ernst empvrgearbeitet . Eines Zigarrenvrbei -
ters Sohn aus Ottensen , sollte er Handwerker wer¬
den , aber ein wohlmeinender Lehrer hals ihm für
die Ausbildung zum Lehrer. Mit fünfzehn Jahren
bezog er die Prciparanüenaustalt und dann das Leh¬
rerseminar in Hamburg , 1883 war er angestellter
Lehrer . Noch fünf Jahre und er war Schriftsteller .
Mit Gedichten trat er zuerst hervor . Und sie tru¬
gen ihm den Augsburger Schiller -Preis ein . Auch
später noch hat er mit seinen „Siebzig Gedichten"
sich als seiner Versdichter erwiesen . Vorläufig ober
verschrieb er sich dem Essay , in dem er es bald zur
Meisterschaft brachte . Und dann fing er an , kleine
launige Geschichten zu plaudern , Hamburger Schip-
pergeschichten ; voll feinen Humors glänzte sein
„Frohes Farbenspiel "

. Aber auch das Drama
brachte ihm im Jahre 1895 den ersten Erfolg : sein
Schauspiel „Dir größte Sünde " fand den Beifall
zum Beispiel Theodor Fontanes , aber erst später
den Weg auf die Bühne , nachdem er mit der etwas
leicht wiegenden Satire über die „Jugend von
heute " und seinem Schuldrama „Flachsmann als
Erzieher " sich auch hier durchgesetzt hatte . Dos
neu « Jahrhundert sah ihn mit langsamer Hand sein
schönstes Werk , den Lebens - und Erziehungsroman
von Asmus Semper formen . Die köstlichen Ge¬
schichten von Appelschnut , die Kinderlieder „Hinaus
ins Freie "

, sein Buch von der Kinder Schlaraffen¬
land , seine Essaysammlung „ Laßt uns unfern Kin¬
dern leben " zeigten seine wahrhaft väterliche Kunst
in voller Reife . Otto Ernst « literarischer Erfolg er¬
möglichte es ihm , seinen Lehrerberuf aufzugeben ,
und so lebt er in Groß -Flottbeck nur seinem Schaf¬
fen — und seiner Familie . Aber auch um das lite¬
rarische Leben Hamburg » hat er sich viele Verdienste
erworben . 1891 half er dort die Literarische Gesell¬
schaft gründen , die noch heute in Blüte steht «ns
deren Ehrenmitglied Otto Ernst ist.

Von der Technischen Hochschule . Das Großh
Unterrichtsministerium hat dem Oberingenieur
Otto Michelmann bei der Firma Benz L Eo . in
Mannheim mit Wirkung vom laufenden Wintersemester
ab einen Lehrauftrag zur Abhaltung von Vorlesungen
über Automobil, Luftschiff - und Flugmotorenbau sowie
über Automobilbau an der Karlsruher Technischen
Hochschule Fridericiaua erteilt.
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Dank der Troßherzogin für alles , was

m und Bezirk am gestrigen für sie unoergeß -
- Tag ihr in warmer Empfindung und sinnigster

>»« entgegengebracht , schließe ich den meinen für
unlerm Hause erneut kunügegebene Treu « und

inauche Gesinnung ebenso herzlich an . Ich gebe'
der frohen Hoffnung hin , Stadt und Bezirk , für

'
Wohlergehen ich die besten Wünsche hege , in

IA ^ ferner Zeit aufsuchen zu können . Friedrich ,

, « saufen . 6 . Okt . Gestern wurde im Amtsge -

^ tsgebäudr einge brachen . Die Diebe
!^ en e» a IW ^ l gestohlen .

« äckttmea. 6 . Okt. Die BIS ttermeldung ,
^ hier sich die älteste deutsche Kirche be-
8 , wird als unrichtig bezeichnet . Im Jahre
D w»rdr allerdings hier da » erste Kloster errichtet ,
^ chen gab es aber um diese Zeit schon verschiedene
^ Äten Frankenlande .

» Konstanz , 6 . Okt. Vom 11 ./12 . September ds .
^ hielt sich hier ein angeblicher Ingenieur von
« incken auf und verausgabte 20 Stück falscher
sund 1 Markstücke . Die Zweimarkstücke tragen

Bildnis Kaiser Wilhelm » II„ Münzzeichen L
I!» die Jahreszahl 1807 . Sir sind leichter als echte
^ der geriffelte Rand ist gefeilt . Die Einmark -

ke tragen das Münzzeichen I) und die Jahreszahl
— B Diese sind ebenfalls leichter als echte , haben
Ehtgebildete Perlkränze , die Buchstaben sind teil¬
te etwas ausgesüllt und der geriffelte Rand etwas

Badische MNk.
verbandstag der Mndthorsibunde Badens ,

vc. Karlsruhe , 6 . Okt . Am Sonntag fand hier
Eier dem Vorsitz des Gauvorsitzenden Herrn Ober -

ktvisor T r e n k l e - Karlsruhe der 12 . Verdands -

W der Windthorstbunde Badens statt . Von den 15
Mindthorstbunden waren 12 vertreten , ferner waren
Mwesend die Abgg . Schmidt -Karlsruhe und Gep¬
ikt . Die Verhandlungen betrafen ausschließlich in -

Bundesangelegenheiten . Nach Erledigung des
Iissenberichts erfolgte der Bericht über den Stand
d» Windchorsibunde . Die Zahl der Mitglieder be-
» iigt zurzeit 1W0 . — Im Anschluß an diesen Tütig -
stitsbettcht « stattete der Generalsekretär Dr . Schar -
Nitzel-Köln etn Referat über den Verbandstag ln
Dortmund und behandelte hierbei die Frage des
Mildthorstbundsorgans , und vor allem die Iugend -
»sge . Der nächste Verbandstag soll im Mai oder
Dvii 1913 ln Fteiburg stattfinden .

parteibeweguvg .
Offenburg , 6 . Okt. In einer Versammlung

st, Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei Offen -
stirg wurde folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen: „Der Verein der Fortschrittlichen Volks -
»rtei Offenburg ersucht den geschSstsführenden Au «,
huß mit allen Kräften dähln zu wirken , daß zum
hveck der Erreichung einer Zweidrittelmehrheit der
linken und damit der Verhältniswahl für ganz Ba¬

ten der Großblock schon für den ersten Wahlgang
str kommenden Landtagswahlen zustandekomme ."

Spork.
Hutzbav.

Hlttvat-Pokalspiel Phönix Akemanui « — Karls -
ruhcr FnstbnUverei « S r L.

. Der Maffenbesnch bewies auf » neue , » eich großes
Interesse man dem Treffen unserer beiden einheimischen
Meine entgegenbringt . Etwa 3HWZuschauer - umsäumten' Beginn bas Spielfeld . Beide Vereine schienen dem

iel keine groß « Wichtigkeit beiznlege « , Karlsruher Fnß -
toilverein hatte nichts mehr zu gewinnen , Phönix nichts
M vertieren . Es bildete gleichsam ein Vorgefecht für die
Liga ; beide Gegner scheinen bestrebt , bis zum Hauptkampf
sich über ihre komplette SpielstSrke noch im unklaren zu
lassen und traten mit Ersatz an . Der für das Spiel
bestimmte Schiedsrichter glanzte wieder einmal durch
« «erscheinen , wodurch der Spielbeginn «ine halb -
kündige Verspätung erlitt . Etwas mehr Rücksicht auf
«s Publikum wäre hier angebracht . — Dem Ersatz -
chredsrichter Hiller aus Pforzheim , der das vorher -
Wigene Spiel der zweiten Mannschaften leitete , stellten
h folgend « Spieler :

Fütterer
Rrmneier Karth

^ Heger Firmvhr Lmncbach
Oberle Jttv Schneider Andrees Wolf
Klein Schneider Hirsch Zink Greller

Leutz Förderer Schwarze
Hübe : Grvckr

Bürger
Mll Anstoß von Phönix begann 3M Uhr das Spiel

! scharfem Tempo . Karlsruher Fußballverein lag an -
viglich, sofort in schönem Zusammenfpiel , iin Angriff ;« Jolge , « niße Eckbällr , bringt keinen zählbaren Erfolg ,
wch einer Viertelstunde , nachdem sich Phönix ebenfalls
Mumcvgefnude « , sind sich beide Mannschaften gleich ,
ihomx gelingt es , die vor seinem Tor sich abspielenden
^ttahrvr mm auch vors gegnerische Tor zu verlegen ,

ungefähr 25 Minuten verschuldet K .F V . bei einem
toß im Sttaftaum durch „Hände " einen Elfmeter , der ,wn Oberle serwandelt , Mönix di« Fiihrmrg verschaffte .

werteren 5 Minuten befand sich K .F .V . bei einem
Mulem Vorstoß seines Gegners nach Meinung des
N ^ nchters wieder in derselben Lage , wiederum lautet
sn Entscheid des Unparteiischen auf „ Elfmeter "

, zum
AEltenniale jagte Oberle den Ball unhaltbar ins Netz .

Allzeit sucht nun Fußballverein einen Erfolg zu
. ffMen , doch Fütterer gelang es stets , bi« mitunter sehr
M/kAen Schüsse wirkungslos zu machen . — Halb -
-n / Nach der Pause setzt die Vereinsmannschaft

verschärftem Tempo ein . Vorn Anstoß ab legt sie
7? Phönixtor : ein von Fütterer zu schwach ab-
«Ä ^ ^ dall wirs von Hirsch blitzschnell ins Netz

2 Minuten verstrichen sind. Dieser Er -
aneifernd auf beide Mannschaften . Nach

Msgeglicheuem Spiel gelang es Phönix nach 20 Mi -
K -lN Andrees das dritte Tor W erzielen ,
u,;, " " vsu nun eine Uurstellung vor , indem Förderer
bi? ^ ^ r den Platz wechselte . Hierdurch wurde aber
b?nn ^ - ^ - ^ ?9skraft des Fußballvereins wesentlich
z, . ,

"
^ ch^ üt , so daß Förderer als Verteidiger überreichlich

« . Ä - bekam . Gegenseitige , miwntcr sehr gefährliche
liet̂ darunter einige Prochtleistungen Hirschs , enden
übn -k.^ Händen der Torwächter , die sich gegenseitig
»eit Fvbei allerdings Fütterer in der ersten Hatb -
Iass?n ^m^ blegenheit fand , seine Kunst bewundern zu
bas K

'
i. , einem Siege Phönix ' von 3 : 1 Toren wurde

beknn !,- !.- sendet . — Die Leistungen beider Mannschaften ,
Tos mir . ^ r Ersatzleute , verdienen volle Anerkennung .
vsn „AEreben , trotz aller Gegnerschaft eia schönes Epici
» ar Sepaatt mit Ansttenguiift und Ausdauer ,
§ nati „»^ - Miliar , wenn auch das ausgeprägte Kom -
Ali»

" dfplel noch nicht so entwickelt ist wie bei den
Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht gänz¬

KarlMilier Taqblstt , Montag drn 7 . Oktober 1912 .
lich gewachsen , seme Entscheide trafen nicht iminer das
Nichtige , wodurch das Spiel viel an Reiz verlor . — Die
zwene Mannschaft Pbönix ' gewann gegen die zweite Mann¬
schaft de« Kußballoernus mit 7 : 1 T » ren , Phönix dritte
gegen K. K .B . dritte mit 3 : 1 Toren .

* * *
Im Ligaspiel trafen sich die beiden Lokalaegner Stutt¬

garter Kickers ui -» Union ; fie lieferten rm unent¬
schiedenes Spiel mll 1 : 1 Toren .

Stand im Südkreis :

Vereine : - r
L

»
s

EZ !
Ti

kür
sre

«eg-

Union Stuttgart . . , 4 2 2 — 6 5 s
Pforchenner F . C . . . 3 2 — i 4 8 5

PHSrux Karlsruhe . . 3 1 1 i S S 4
Kickers Stuttgart . . . 4 1 1 2 3 7 5
Lvortsfteunde Stuttg . 2 1 — 1 L 3 2

Karlsruher F . V . . . . 2 1 — 1 2 3 3

Freiburger F . C . . . . 3 1 — 2 2 4 .5

Brwegnngssp . Stuttgart 3 1 — 8 S « 11
Jni Rordkreis gewannen Wiesbaden gegen Hanan 9t

mit 8 : 2 Toren , Ger -mania -Frankftnt gegen Hanau 93
mit 4 : 1 Toren , Ofstnbach gegen Bürkel mit 2 : 0 Toren .

Zm Ostkreis endete das Spiel Bayern - München
gegen Pfeil Nürnberg unentschieden mit l : 1 Toren ,
Nüniberg -Würzburg niit 8 : 0 , Männerturnverein gegen
Turnverein 1860 mit 2 : 0 Toren .

In der ^ .-Klasse siegte der Sportklub -Freiburg über
Bttibltmrgrr Fußballverein mit 2 : i Lorm , Beiertheimer
FußbaUvereia unterlag gegen Fußballklub -Mülhausen mit
1 : 4 Toren .

Ein Privatspiel des Fußballklub Pforzheim gegen
Sportsfreunde - Stuttgart endete mll einem siege Pfspt -
heims von 6 : 3 Toren .

Der Fußball - Stähtekamvf Wien - Berlin
endete mit 2 : 0 Tore « .

Dänemark schlägt Deutschland im Autzball -
lSadHrkmnpf 2 : 1 .

Der deutsche erste Fußballänderkampf der neuen Saison
und gleichzeitig der erste Wettkampf zwischen einer kombi¬
nierten deutschen und dänischen Elf hatte der einheimischen
Mannschaft zwar keinen Eisolg gebracht , doch vermochten
sich die Unserigen gegen die als sehr spielstark
bekannten Dänen recht tapfer zu halten , da sie nur
mit 3 : 1 ( Halbzeit 1 : 0) unterlagen . Wie uns ein
Privattelegramm aus Kopenhagen meldet , spielten die
Dänen zunächst mit -starkem Wind . Trotzdem vermochten
die Deutschen das Spiel gleichmäßig zu verteilen . In
der 18 . Minute la . dete ein glänzender Schuß des dänischen
Mittelläufers aus 3b Me er Entfernung im Tor . Däne¬
mark spielte dann etwas überlegen , während die Deutschen
stark vom Pech oenolat wurden . Da alle Schüsse
von Ziger (Altvnaer F .- C .) u . Worpitzky ( Viktoria Berlin )
oorbeigmgen . Nach Halbzeit war das Spiel wiederum gleich¬
mäßig verteilt . Das Tempo war sehr flott . In der
12 . Minute landete der Ball zum zweiten Riale im deutschen
Netz , doch Hütte der Torwächter Weber ( Vorwärts - Berlin )
den Ball halten können . Dir deutsche Mannschaft raffte
sich jetzt zitsairimeri und bedrohte ständig das gegnerische Tor ;
aber wiederum geht der Ball von Kipp (Sportfreunde -
Stuttgart i und Worpitzky gegen die Latte , während Jäger
ein Meter vordem Tor den Ball noch drübetchinwegichießt .
EinFehlervon Bosch (Karlsruher F .B .) kostete das dritte Tor .
Drei Minuten vor Schluß wurde der deutschen Mannschaft
wegen unfairen Spieles der Gegner ein Elfmeterball zu¬
gesprochen , den Jäger schön einsandte , wodurch Deutsch¬
land ui seinem einzigen Tor kam . Dem Kampfe wohnten
etwa 8000 Zuschauer bei.

Daser -Rudern des Rheinklud Alemannia -
Sarlsruhe .

g . Das vom Rhemklub Alemannia -Karlsruhe veran¬
staltete Interne Dauer - Rudern hatte sich eines
sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen . Gegen tausend
Zuschauer hatten sich eingefunden , worunter auch Bürger¬
meister vr . Horstmann zu bemerken war , der ein
reges Interesse für den Rudersport bekundet . Die Renn¬
strecke war der Rhein bei Maxau , Start und Ziel be¬
fanden sich etwa 3oO Meter oberhalb der- Schiffbrücke ,
der Drehpunkt war in der Höhe der unteren Daxlander
Altwasser - Einfahrt . Die Boote wurden in Abständen
»vn je S Minuten abgelaffen , die Rennen nach Zeit ge¬
wertet . Im Junior -Vierer über 4 Klm . starteten drei
Boote : 1 . Undine mit Liede , Kemp , Schuh und
Oertel , Steuermann Koch ; 2 . Weißer Stern mit
Groß 2 , Lindemann , Appenzeller und Droz ,
Steuermann Deutsch ; 3 . Walküre mit Pommer -
rnke , Eichhorn , Krauß , Cornicius , Steuer¬
mann Kalkbrenner . Sieger blieb Walküre mit
21 Min . 26siz Sek ., zweiter- wurde Weißer Stern
mit 22 Min . 122 /j Sek . , Undine wurde wegen unoor -
schriftsmäßigen Wendens distanziert .

Im Seniorvierer über 6 Klm . stnrteten : 1 . Weißer
Stern mit Koch , Lang 2 , Dürr , Scheffner ,
Steuermann Deutsch : 2 . Walküre mit Dennhöker ,
Messang , Lang 1 , Menger » Steuermann Groß 2 ;
3 . Undine mit Stamm , Hofsäß , Oertel 1,
Felsch , Steuermann Kalkbrenner . Sieger blieb
Undine in 24 Min ,

^ , Sek , zweiter Walküre in
24Min , 14 Sek , dritterWeißer Sternin26Min 14Sek .
Das interessanteste Rennen war der Gasivierer über 6 km .
Es starteten Ruderklub Rastatt , Mannheimer Ruderklub ,
Rudergesellfchaft Speyer und Rnderverein Sturmvogel
Karlsruhe . Mannheimer Ruderklub blieb Sieger unter
stürmischen Beifall des Publikums in glänzendem Rennen
m der sehr guten Zeit von 22 Min . 57 ^ Sek -,
zweiter wurde Rnderverein Sturmvogel in 23 Min .
12?/, Sek ., 3 . Rudergesellschast Speyer in 23 Min . 24 Lek.
Ruderklub Rastatt gab das Rennen auf . Nach Schluß
des Dauerruderns fand im Klublokal „Restauration
Melcher " die Preisverteilung statt , zu der der Fremden -
und Verkehrsoerein Karlsruhe einen namhaften Beittag
gespendet hatte . Eine Familirnunterhaltung mit Gesang
und humoristischen Vorträgen bildete den Schluß der
wohlgelungenen Veranstaltung .

Sportliche Erfolge Karlsruher Schwimmer .
ld . Bei dem Rationalen Wettschwimmen

gestern und vorgestern in Saarbrücken , das unter
Beteilgung zahlreicher Vereine u . a . aus Frankfurt ,
Stuttgart , Mannheim , Straßburg , Ludwigshafen ,
Cannstatt , Neustadt , Heidelberg , Markirch , Völkingen
vor sich ging , konnte der 1 . Karlsruher Ama¬
teur - Schwimmklub „Neptun "

, der als ein ,
ziger Verein die Farben der Stadt vertrat , glänzende
Erfolge erzielen . Bei sämtlichen von ihm belegten
Rennen konnte er sich plazieren . So gewann der
Verein mit seiner Mannschaft Vetter , R . Vol -
derauer , HIegler , Rossel das sportlich be¬
deutendste Rennen des zweilagigen Schwimmfestes .
Die Seniorlagenstafette mit ftz Sekunde Vorsprung
vor „ Argentoratum

"
Straßburg und S ^ B . Saar¬

brücken . Ferner errang Herr Richard Volderauer
im Seniorrückenschwimmen über IW Meter in
1 .220 » den 1 . Preis . Im Ermunterungskürspringen
siegte Herr Georg Rossel überlegen bei starker
Konkurrenz , während HerrIoseph Hi eg ler im Ju -
niorhandüberhandschwimmen über 3W Meter einen
guten zweiten Platz belegte .

tustsahrl.
Berliner Herbst-Fkqwoche.

FluWloß Ioßenmisthek , 6 . Okt. Bei den - est¬
rigen Flugkonkurrenzen bei prächtigstem
Herbstwetter waren - eitweili - fünfzehn Flugzeuge
gleichzeitig in der Lust . Im hißenwettbewerb er¬
reichte Folter ans seinem Eindecker eigener Kon¬
struktion » hn« Passagier 3095 Meter . — Der Aviati¬
ker Ernst Alig , der heute , spät nachmittag , mit
einem Monteur alr Paffagier aus einem Kühlstein¬
eindecker aufgestiegen war , ist in der Nähe der
großen Ballonholl « au » KW Meter Höhe msslg «
Flügeldruchs abgestürzt . Beide Flieger sind
tot . Bei etwa 150 Meter flog einer der Flieger
aus dem Flugzeug iu weitem Bogen heraus .

tk . Bruchsal . 6 . Okt . Bei den Fahrversuchen
ans einer Wiese Überschlag sich der Apparat des
Hern , Bissinger , Bussard - Eindecker , infolge des An¬
pralles an einen Grenzstein und wurde bis auf den Motor
zertrümmert . Bisiiiiger und seüi Passagier wuiden
heransgeschlcudert und kamen unter de» Apparat zu
liegen , wurden aber nur leicht verletzt .

v . Areiburg i . B . , 6 . Okt . Bei prächtigem Herbst¬
wetter veranstaltete beute der Breis gauverein für
Luftfahrt eine Ballouwettfahrt an der die
Ballons „ Freibnrg Breisgan "

, „ Bodensee " -Kvnftmiz ,
„ Elsaß " - Sttaßl » ,rg and „ Heffen " -Franksutt teiliwhmen .
Die 4 Ballons stiegen kurz nacheinander um o - ll Uhr
mit je 4 Mann Besatzung auf , und zwar zunächst als
Fiichsballon der „ Bodensee " nnter Führung von Prof .
Liefinann , dann „Elsaß " mit Herrn Leiber als
Führer , „Hessen "

, gefühlt von Hanr mann Spangen -
beranno zuletzt „Freiburg Breisgau " unter Führung
von Oberleutnant Schröter . Sämtliche Ballonführer
waren aus Freiburg . Die vier Ballons schlugen , von
einem leichten Win » getrieben , südliche Richlan - ein .
Die Lai dnng erfolgte beim „ Bodens « " - Ballon >ei Neu¬
stadt i . Sch . , „ Elsaß " bei Bachheim und „ Freiburg Breis -
gan " bei Röcklingen .

Hannover , S. Okt. Die Fstegeroffizbere Leutnant
Karsten und Oberleutnant Niemüller , die
gestern mittag von Löberitz kommend mit ihrer
Rumpler -Taube in der Vahrenwalder Heide landeten ,
sind heut « mittag wieder aufgestiegrn .

Hamburg , 5 . Okt. Das Luftschiff „Hansa
"

stieg
heute nachmittag 1,8 Uhr zur Fahrt nach Lüne¬
burg auf und landete dort um 3 Uhr . Um 8 Uhr
traf das Luftschiff in Hamburg wieder ein und lan¬
dete um 5ss Uhr glatt .

Biarritz , 7 . Okt . Der Flieger Daucourt ist
gestern früh S Uhr in Balenrienne , aufgestiegen und
in drei Etappen nach Biarritz geflogen , wo er um
5 .38 Uhr landete . Er hat damit den Pomery -Pokal
gewonnen und den Weltrekord für die größte an
einem Tage zurückgelegte Strecke geschlagen .

Pelerrbarg . 8 . Okt. Der Flieger Abrano -
witsch stürzte gestern infolge einer Beschädigung des
Propellers aus SV Meter Höhe ab , kam aber mit
leichten Verletzungen davon .

Sozialpolitische LanSschau.
Krankenkassenwahlen .

r . Freiburg , S . Okt. Bet der heutigen Wahl der
Arbeitnehmer zur Generalversammlung der
Ortskrankenkasse entfielen auf die Liste der
freien Gewerkschaften 2558 und auf die der christ¬
lichen Gewerkschaften 1651 Stimmen . Erstere erhal¬
ten nun 99 Vertreter gegen 86 bisher , die Christlichen
6S gegen 64 . Es waren 14 Vertreter mehr zu wählen
wie letztesmal . Di « Wahlbeteiligung war mäßig .

Traunstein . 6 . Okt. In Gegenwart des Prinzen
Ludwig von Bayern fand die Einweihung des
Erholungsheim » statt , das von der Gesell¬
schaft für Kausmannserholungsheimt erbaut wurde
und im Kriegsfall alr Lazarett der Armee zur Ver¬
fügung gestellt ist. Die Reichsregierung vertrat
Staatssekretär Dr . Delbrück .

ArSeilerbeweginig.
Spamscher Lisen - ahnerfireik .

Madrid , 6 . Okt . Da Canal ejaS den Kammer «
einen Gesetzentwurf vorzulegen versprach , durch den
die Löhne der Eisenbahner erhöht und die Zahl der
Arbeitsstunden vermindert werden sollen , beschloß das
Zentralkomitee , den Streik einzust eilen und tele¬
graphierte in diesem Sinne an die Provinz .

Letzte Aachrichten.
Die Städte und die Fleischteuerung .

(Eigener Drahtbericht . )
Berlin , 7 . Okt . In der am Samstag abgehal »

tenen Konferenz des Vorstandes des preußischen
Städtebundes im Ministerium der Innern
haben die Vertreter der Städte die Regierungsmaß¬
regeln zur Abhilfe der Teuerung dem Notstand
gegenüber für unzureichend erklärt .

Berlin , 6 . Okt . In ihrem Wochenrückblick schreibt
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung

"
zu den auf

eine Milderung der Fleischteuerung abzielenden Maß¬
nahmen : Die Maßnahmen der Städte werden stets
nur Notstandsmaßnahmen sein dürfen . Für
die Zeiten normaler Fleischpreise fehlt es den
Städten an genügendem Anlaß , an dem Handel mit
Lebensmitteln sich selbst zu beteiligen . Schon die
Rücksicht auf das Gedeihen der einheimischen
Fleischergewerbe wird sie davon zurückhatten ,
sich etwa gar die kommunale Fleischversorgung Mer
Bürger auf Grund dauernder Einrichtungen der Ver¬
waltung ein für allemal zur Aufgabe zu machen .

Metz , 7 . Okt. (Eigener Drahtbericht .) Di « Stadt
Metz bewilligte 40 000 «<l zum Ankauf von frischem
Fleisch und lebendem Vieh aus Holland .

Unterredung des Reichskanzlers mit Frhrn .
v. Hertling .

(Eigener Drahtbericht .)
München , 7 . Okt . Der Reichskanzler von

Belhmann Hollweg Hot gestern den Prtnz -
regenten in Linderhof verlassen und auf der
Streck « zwischen Oberammergau und München in
der Eisenbahn ein « längere Unterredung mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten Freiherrn von
Hertling gehabt .

Der Kamps gegen die französische Wahl «
reform.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 7 . Okt . In Düle (Departement Jura )

fand gestern eine gegen das Verhältniswahlsystem

gerichtete Versammlung statt . Die Senatoren und
früheren Minister Pichon und Trouillot so¬
wie andere Redner bekämpften aufs
schärfste die von der Kammer beschlossene
Wahlreform . Pichon , derdasKabinett
Poincarö wiederholt sehr scharf an -
griff , führte u . a . aus : Die politische Lage und
die gegenwärtige Krisis sind ernst genug , daß die
republikanischen Gruppen der Regierung ihre Be¬
fürchtungen und Forderungen bekannt geben . Das
Ministerium , in dem einige unserer besten Freunde
sitzen , muß auf die Stimmung Rücksicht nehmen ,
dt« in allen demokratischen Gruppen der Gemeinde -
und Departementsverwaltungen zum Ausdruck ge¬
kommen ist. Wir verlangen von der Regierung ,
sie möge d«e Einigung der republikanischen Par¬
teien nicht zertrümmern , sie möge uns nicht zwin¬
gen , uns von ihr loszusagen , um der Demokratie
und uns selbst treu bleiben zu können . Die von
etwa 1000 Wählern besuchte Versammlung hat
einen in diesem Sinne gefaßten Beschluß einstimmig
angenommen .

Ltn passende » vermSchkai ».
Dielefeld , 6. Okt. Die vor einigen Tagen im

Alter von 84 Jahren verstorbene unverehelichte
Rentnerin Ellionore Destel vermachte ihr ge¬
samte » Vermögen in Hohe von annähernd drei
Millionen dem Reichsinvaliden -
f v v d s .

La nde rver ru trprazrtz .
Leipzig , 6. Okt . Am 1. November findet vor dem

Reichsgericht die Verhandlung gegen den früheren Eisen -
bahiiasiistenten Alfred O t t aus Karlsruhe statt , der des
vollendeten Landesverrats angeklagt ist.

Rußland .
Helsingsors , S . Okt. (Ritzaus Bureau .) Heute vor¬

mittag wurde der Wiborger Bürgermeister Fa -
gerstroem und die Stadträte Palmrot und
Lucander verhaftet und mit der Bahn nach
Petersburg gebracht . Mehrere tausend Menschen
huldigten ihnen auf dem Bahnhof . Der Bürger¬
meister richtete einig « Worte an die Men >e, was der
Polizeiminister zu verhindern suchte.

Petersburg 6 . Okt. Am L . Oktober schließen die
Urwahlen für die ReichsduMa ab . Aus den
Kleingrundbesitzern wurden bisher gewählt 6481
orthodoxe und 247 katholische Geistliche , 11 Pastoren ,9 Mullahs , 363 Edelleute , 18 Kaufleute , 3557 Acker-
bauer , 14 Beamte , 3 Militär ». 17 Vertreter freier
Berufsarten , Aerzte , Professoren , Lehrer und Ad¬
vokaten » 80 benähe Kolonisten , öS kartaren und
3 Juden .

Amerika .
Neuyork , 5 . Okt. Der Gesandte Nicaraguas in

Washington erhielt eine Depesche des nicaraguanischen
Ministers des Neuster n, wonach amerikanisch «
Marinesoldaten den von den Rebellen besetzten
Ort Coyotepe einnahmen . Bier amerikanische
Marinesoldaten wurden getötet , sechs verwundet .
Die Regierungstruppen eroberten Masaya ;
sie hatten hundert Tote und zweihundert Verwundete .
Gleichzeitig nahmen die Regierungstruppen Dat -
rancas ein . Hierbei wurden der Rebellenführer
Zelendon und seine Anhänger festgenom .
men . Zelendon erlag drn erlittenen Wunden .

Der Reuyvrker Potizeiskvndsl.
Ein neuer Mord !

Neuyork , 6 . Okt . Jack Zelt « , der angeblich
auf Geheiß des PolizeUeutnants Becke « die Mör¬
der des Spielhöllenbefitzers Rosenthal gedungen
hat , wurde gestern abend auf der Straßenbahn
von einem gewissen Philipp Davidsohn erschos¬
sen . Davidsohn behauptet , die Tat begangen
zu haben , weil er von Zeltg beraubt worden sei .
Zelig wäre einer der Hauptzeugen des Staats¬
anwalts in dem morgen beginnenden Beckerprozeß
gewesen . Der Spieler Rose hatte noch gestern nach¬
mittag dem Staatsanwalt prophezeit , daß Zelig
beseitigt werden würde , um seine Aussagen zu
verhüten . Im Besitze Zeligs hat man blutbefleckte
Briefe der vier angeblichen Mörder Rosenthals ge¬
funden .

Unglücksfalle und Verbrechen.
Breslau , 6 . Oktober-. In der heutigen Nacht drangen

Einbrecher in den Kontorraum der Delikateß - und 33 « «-
bandlung von Paul Klose ein , ermordeten den dort
schlafenden vierzehnjährigen Lehrling Wilhelm Schvlj ,
der erst vor drei Tagen in die Lehre getreten war , er¬
brachen drn Geldschrank und enttvrnd elrn SW Mark .
Die Raubmörder sind unerkannt entkommen .

Bremen , 6 . Oktober . Nach Unterschlagung von
1100 >0 Mark wurde gestern der Buchhalter Oppe l von
der Kohlenhandlung Sichren verhaftet .

Pari » , 6 . Okt . I « Lsrrient wurden drei Dock¬
arbeiter verhaftet , welche in dem Verdacht stehen , de»
zweiten Offizier de« englisch« Dampfer « „Roßbank " ,
Stewart , m San Male ermordet zu haben .

Karlsruhe . 7 . Okt . Der Präsident der Ober -
rrchnungskammer . Wirk ! . Ted . Rat Emil Glöckner ,
hat lt . „Straßb . Post " ein Gesuch um Zuruhesetzung
«ingereicht .

Bettln , k . Okt. Lin Ritter de« Eisernen Kranze » ,
Generalleutnant z . D . Eduard Zacharia », der zu¬
letzt Kommmandeur der Eisenbahndrigade war , starb
gestern im 67 . Lebensjahr .

Berlin . 6 . Okt . Der Präsident der Berliner Han¬
delskammer , G «Keimrat Herz , wird am 10 . Oktober
die diamantene Hochzeit begehen . Der Jubilar ist fast
90 Jahre alt .

Hamm (Westfalen ), 6 . Okt. In dem Prozeß des
Rheinisch - Westfälischen - Zementsqn -
dikate » in Bochum fällte da» Oberlandesgericht
gestern da » Urteil . Danach wird das Zementsyn¬
dikat endgültig » am 31 . Dezember 1912 ab ausgelost .

Patts , 6 . Okt . An der morgen in Berlin be¬
ginnenden internationalen Au » st « llung « kon -
ferenz werden al» Vertreter Frankreichs teilneh¬
men : Staatsrat Lhapsel , Senator Duvont ,
Präsident und Santoz , Generalsekretär der fran¬
zösischen Kommission für Ausstellungen im Auslande ,
sowie der Deputierte Maxaut .

London , 6 . Okt . Das Reuter -Bureau meldet aus
Konstanttnopel : Die Regierung erhielt gestern
abend eine Depesche des Inhalts , daß sich an der
Grenze « m Montenegro ein schwerer Zwi¬
schenfall ereignet Hab« . Einzelheiten fehlen .

Tokio . 6 . Okt. An Bord des japanischen Kreuzers
„Mikasa

"
brach in der Näh « de» Pulvermagazins etn

Brand aus . Die Entstehungsursach « ist noch unauf¬
geklärt . Man nimmt Brandstiftung an . Der mut¬
maßliche Täter verübte Selbstmord .
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kellkeclern uncl
Daunen

prima V^are, staub - unä Zerucktrei,
8 et 16amsste , feserköper , Natratren -

ckrelle, Sclilsk - u . Steppdecken .

^ uAust Zckul ^
Ink . : Lrn 8t binlcenreller

86§r. 1878 V^ äscllefabrilc « eri-enslr . 24.

cn a ^° » SMigste SerugZyLeUe tür cn

8LMÜ . 8edllkiäer-Artikel
kui >»»i<>« ' » i», kvg « IS7« i» unll » Sniriivk « vvgslutsnsili » ,, .

I ' t lei M « v « , «-
^ vlvpkon » n . I7IS .

^ 8 vs »nsnIS «r >kstt7 »>tt « i» in gi -oSei » Ai»»*»skl .

siuxüelilr spsils I»teutieiten:kkoktioi-rog! . KoNivfei'Lnt

Frieariel, Alos VeMlIIlV-. MIMIK -,
k U>» L Äd»'! IIM >̂ Mnisi ! 8/ll6IlI ( l !Itö - ^ Älllönll /
Kslsei 'sti'sis 104, lernnti'.-kolle, MvLiiltsr, A6sediilsc :lcvoIIsr.4ri8vskI.

GroW . Badische
Preußisch -Südd.

Lotterieeinnahme
Klaffen-Lotterie

erinnert an heutige Erneuerung zur 4 . Klasse. Ziehung 11./12 . Oktober ,
wozu noch Kauflose erhältlich :

r/i ' Ir Vr Los
Mark SO. 40 — 80s — ISO -

Ludwig Götz, Hebelßrllße 11/ls beim Rathllvs,
sincl 2U duböll in 6sr 6 . f . laüllsi '-

l ovksn liofduvlitisnlllung M . d.
bitterst ?. 1 , 2. Ltoeir , sovis w äsr

^ xpsältiov äbs Ksnlon . 7ogdIsttes.

Frische
S -eiseinMelll

empfichlt
R . Haas ,

Hirschstr. 31 und auf dem Markte.

frei von elilol' Um
scharfen Stoffen ist Gioth's
Seifenpulver, aus bester, reiner
Kernseifehergestellt,fürjed .Haus-
frau, welche ihre Sachen schonen
will , das geeignetsteWaschmittel .
Per Paket 15 Pfg . , Gioth 's Seife
per Stück 15 Pfg . Fabrikanten
Hanauer Seifenfabrik I . Gioth,
G . m. b . H .

Mm sjjr
MkiblllMu.-Lciltztt !

Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L Co.. Telephon 2S7S.

Unentgeltliche
"dv

Rechtsauskunftstelle
sür Frauen .

Sprechstunden : Freitags 6—7 Uhr ,
Dienstags 0 —8 Uhr ,

Lindenschule , Kriegstraffe 44 .

<> P MlIen. 5?^ MM. cm.
^

aucti 20/40 mm , kür Zentraliieirunxen
llolrlcolilen , krennkolr , tzunli -
täts -tVntkrsritkoklen - un «I 6ier -

briketts „kois Lvmmunal " .

^ SelirelrkllinIlltX
Lrbprinrenstr . 11 . — Telepli. 200.

lMM
«llkkriilie
Iväon fflonisg unä

vonnsnslsg

ttlllllUlNllS !

Em jahrelanger

k^eoktollloiäsiiäor
schreibt: „Alle bisher angewandten
Seifen und sonstigen Mittel blieben
ohne Erfolg. Durch den Gebrauch
von 4 Stück Herba -Seife bin ich
endlich von diesem Uebel befreit."

Obermeyer's Medizinal -Herba-Seife,
von Aerzten begutachtet und empfohlen ,
L Stück 50 Pfg . , SO «io stärkeres
Präp . Mk. 1 .—, zu haben in allen
Apothek. , Drog . , Parfüm .

Der Tiroler KrauWeiber
Zorek Lrcbofen

ist hier angekommen u . empfiehlt
sich im Einfchneiden von Kraut u.
Rüben . Bestellungen werden ent¬
gegengenommen b. Hrn . G. Bölkle,
Feinbäckerei , Blumenstr . 25 , sowie
im Gasthaus zu den „Drei Köni-
gen", Ecke Kreuz - und Hebelstr.

«. fi-. KIex . IWIe !-.
Amalienstr. 7.

Bestes Fabrikat.
Rrpar .-Werlstätte.

ttiktlieS Brelillhuli
bei Abnahme von

5 Zentner per Zentner z « Mk . 1

,, ,, ,, ,, ,,
empfehlen zur Lieferung frei Keller

Billing <L Zoller A. «
Telephon 8S .

Irsusr - Uüts
iv grösster ^usvabl bei

>.. PK. Vilkelm
Vslvpdou 16V8 Usi »Isi »ul>v Luisorstr . 205. 1

ksdstt - Spur - Verein.

VMMeiteil leiler Mlliefert prompt unöl
tadelloser ^ uskütil>

Ksnlsnuksi - Tagblstt
6. f . ffliillvrscke kiofffuvlitisnlllung m- b-k

Ä!« 27291 .
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